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2	 Zur schnellen Orientierung:  
Symbole

Nachfolgende Symbole helfen Ihnen, auf einen Blick zu sehen, was Sie auf Ihrer 
Tour erwartet. Standard in der Hotspots-Serie: Hinweise auf die Nutzbarkeit 
mit Kinderwagen und die Eignung der Wege für Menschen mit Behinderungen.

  
Fußweg, Fußgänger

Hier stehen persönliche 
Tipps der Autoren.

Für Kinder geeignet und 
interessant.

Diese Tour ist als Rundweg 
ausgelegt.

Zugänglich mit Kinder-
wagen, mit Rollstuhl, für 
Gehbehinderte.

An diesem Ort lohnt es sich, 
länger zu warten und zu 
beobachten.

Unzugänglich mit Rollstuhl 
und Kinderwagen; nähere 
Infos im Text zur Tour.

Beobachten Sie die Land-
schaft geduldig mit dem 
Fernglas.

Hier ist Radfahren erlaubt.
Hunde grundsätzlich an die 
Leine nehmen.

Hier ist Radfahren  
verboten.

Hunde, auch angeleint, 
verboten. 
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   TOP
 FOTO

Hier können Sie tolle Fotos 
machen.

Grillplatz mit Hütte.

   W
Tipp zur Weitwinkel- 
fotografie.

Picknickplatz und/oder 
Grillplatz.

    M Tipp zur Makrofotografie.
Hier haben Sie große  
Chancen, auf Damwild  
zu treffen.

    T Tipp zur Telefotografie. Hier leben Laubfrösche.

Hier sind Haltestellen für 
Busse oder ein Bahnhof.

Hier werden Sie Spuren vom 
Biber finden oder sogar den 
Biber selbst sehen.

An diesem Ort gibt es 
besonders interessante 
Blumen.

Auf dieser Tour müssen Sie 
etwas in Euro oder in Fran-
ken bezahlen, nähere Infos 
im Text zur Tour.

€

Jahr

Jan
Feb

Mrz

Apr

Mai
JunJul

Aug

Sep

Okt

Nov
Dez

In dieser Tabelle finden Sie für ausgewählte Tier- und 
Pflanzenarten die optimalen Beobachtungszeiten.
ROT: Das Tier/die Pflanze ist nicht zu beobachten.
GELB: Das Tier/die Pflanze lässt sich hin und wieder 
beobachten.
GRÜN: Das Tier ist sicher anzutreffen; die Pflanze blüht 
oder trägt Früchte.

Dieser Jahreskreis zeigt die allgemeinen Beobachtungs-
zeiten der Tour:
ROT: keine gute Beobachtungszeit
GELB: nicht die Hauptbeobachtungszeit, dennoch 
lohnt sich der Besuch
GRÜN: beste Beobachtungszeit, ein Besuch lohnt sich 
immer

1. Woche

2. Woche

3. Woche

4. Woche

 Jan. Feb.  Mrz.  Apr.  Mai  Jun.  Jul. Aug. Sep. Okt. Nov. Dez.



11	 Tour 8 – Velotour: mit dem 
Fahrrad um den Untersee

Tagesexkursion, ganzjährig möglich, außer bei Schnee. 
Stein am Rhein ist gut mit Bus und Bahn zu erreichen. Autofahrer 
finden genügend Parkplätze. Erst geht es durch die Stadt Rich-
tung Öhningen (Detailkarte 1), dann nach Gaienhofen (Detailkar-
te 2), wo Sie nicht die Hauptstraße nehmen, sondern rechts den 
Weg »Im Bänkle« fahren. Der Fahrradweg führt Sie über Horn 
nach Moos, wobei Sie auf dem Weg nach Radolfzell durch einige 
Naturschutzgebiete fahren. An der Schiffsanlegestelle in Radolf-
zell (Detailkarte 3) können Sie per Schiff auf die Insel Reichenau 
und von dort weiter nach Mannenbach-Salenstein übersetzen, 
wo es Restaurants und Picknickplätze gibt. Von Mannenbach 
aus geht es nach Eschenz (und zur Insel Werd, Detailkarte 1) und 
von dort zurück nach Stein am Rhein. Eine leicht zu fahrende 
Radtour (auch für Kinder). Auch ein Fahrradanhänger lässt sich 
gut mitnehmen.
Die Tour führt Sie beidseitig des Untersees, sowohl in die Schweiz, 
als auch nach Deutschland: Personalausweis nicht vergessen!
Ausrüstung: Sportschuhe, Fahrradkleidung, Feldstecher, Kame-
ra, Geld (Euro) für die Schifffahrt, Essen und genug zu trinken.

Jahr

Jan
Feb

Mrz

Apr

Mai
JunJul

Aug

Sep

Okt

Nov
Dez

ca. 43 km, 
ca. 3 h



Velotour: mit dem Fahrrad um den Untersee 83



Tour 884

Das gibt es zu sehen
Auf der Halbinsel Höri kommen Sie durch verschiedene Ortschaften: Stiegen, 
Kattenhorn, Wangen, Hemmenhofen, Horn, Gundholzen und Iznang. Der 
größte Teil des Seeufers ist Naturschutzgebiet. Es lohnt sich daher, immer 
wieder Pausen zu machen und die Landschaft mit dem Feldstecher nach Inte-
ressantem abzusuchen. Die Halbinsel Höri ist auch als Malerwinkel bekannt. 
Durch das Licht und die besondere Stimmung des Untersees und des Gnaden-
sees ließen sich viele Schriftsteller, Maler und andere Künstlerinnen und Künst-
ler inspirieren; die berühmtesten, die dort lebten: der Schriftsteller Hermann 
Hesse, die Fotografin Mia Bernoulli, der Schriftsteller Ludwig Finckh und der Ma-
ler Otto Dix. Das Wort »Fotographie« bedeutet »Malen mit Licht«, also lassen 
auch Sie sich inspirieren und genießen Sie die schönen Farben der Landschaft! 
Zwischen Iznang und Moos gibt es ein kleines Naturschutzgebiet. Dort hinter 
dem Strandbad finden Sie auch einen Beobachtungsturm mit Sicht über den 
Bodensee nach Radolfzell und Markelfingen. In Moos brüten viele Mehlschwal-
ben. Versuchen Sie, die Nester unter den Dächern zu finden, und schauen Sie 
einen Moment lang den waghalsigen Flugkapriolen zu!

Zwischen Moos und Radolfzell gibt es ein gro-
ßes Naturschutzgebiet entlang der Radolfzel-
ler Aach (siehe Tour 5, Seite 54). 
Weiter Richtung Radolfzell fahren Sie nun 
durch ein Schilfgebiet, in dem Sie vielleicht 
nicht viele Tiere entdecken werden. Doch das 
dichte Schilf ist ein wertvoller Lebensraum für 
viele Tierarten und bietet den darin lebenden 
Tieren durch die »Undurchdringbarkeit« (vgl. 
Seite 14) einen sehr guten Schutz vor Feinden. 
Zudem sind Vogelarten, wie die Rohrammer, 
die Rohrweihe und einige Rohrsängerarten, 
auf diesen Lebensraum spezialisiert – von 
»Röhricht« (bestehend aus hoch wachsen-
den, schilfartigen Pflanzen) kommt auch das 
»Rohr« in deren Namen. Ohne Schilf können 
diese Spezialisten nicht überleben (siehe Kapi-
tel 13 »Geschichte«, Seite 116 f.). In Radolfzell 
angekommen, geht es auf ein Schiff Richtung 
Reichenau.

Folgen Sie in Deutschland immer den 
grünen Hinweisschildern für Fahrräder. 
Es gibt sogar Ladestationen für Elekt-
rofahrräder wie hier am Strandbad in 
Stiegen.
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Die Insel Reichenau ist eine bedeutende Etappe auf der Velotour. Die gesamte 
Insel wurde im Jahr 2000 von der UNESCO zum Weltkulturerbe erklärt. Etwas 
profaner: Reichenau ist auch für den Anbau von Gemüse sehr bekannt. Wegen 
des milden Klimas sind bis zu drei Ernten pro Jahr möglich! Etwa 160 Hektar 
werden landwirtschaftlich genutzt und es gibt vier Nahrungsmittel, die durch 
die EU mit dem Zusatz »von der Insel Reichenau« besonders geschützt sind: 
Tomaten, Salat, Feldsalat und Gurken. Neben dem Gemüseanbau ist Touris-
mus die zweite Haupteinnahmequelle der dort lebenden Menschen. 

Die Schifffahrt bietet viele Gelegenheiten zum Fotografieren! Links: Die Aussicht in Richtung Radolf-
zell. Rechts: Der Frühling ist die geeignete Jahreszeit, um blühende Obstbäume abzulichten!

Im Frühling lohnt sich auch wegen der liebevoll gestalteten Gärten ein Besuch auf der Insel Reichenau. 
Die Gemüsefelder auf Reichenau oder zwischen Iznang und Moos dienen ganz gut auch als fotografi-
sche Spielplätze. Testen Sie doch einmal spannende und innovative Bildgestaltungen aus – ohne, dass 
das Motiv weglaufen kann.



Tour 886

Links: Zur Insel Werd kommen Sie 
über eine Holzbrücke. Unten: Auf der 
Insel gibt es eine kleine, aber schöne 
Parkanlage, von der Sie ebenfalls eine 
schöne Aussicht Richtung Stein am 
Rhein und Hohenklingen haben.
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Vom Hafen Mannenbach-Salenstein aus fahren Sie jetzt auf der Schweizer Seite 
weiter bis nach Stein am Rhein. Hinter Berlingen kommt der größte Ort am 
Untersee: Steckborn. Eine Stadt mit vielen Fachwerkhäusern, einer kleinen, gut 
erhaltenen Altstadt und einer sehr schönen Seepromenade. Am Ende des Un-
tersees befinden sich Eschenz und die sehenswerte Insel Werd mit einem Fran-
ziskanerkloster und einem kleinen Schilfgebiet. Von der Holzbrücke aus können 
Sie sommers wie winters verschiedene Wasservögel beobachten. Von dort gibt 
es zudem einen schönen Blick Richtung Stein am Rhein und Hohenklingen. 
Stein am Rhein liegt auf der anderen Rheinseite und wartet mit der schönsten 
Altstadt der ganzen Schweiz auf! Die Architektur der Riegelhäuser (Fachwerk-
häuser) ist beeindruckend und die Hausfassaden sind prächtig bemalt. Darum 
lohnt es sich, einen kleinen Abstecher in die Altstadt zu unternehmen. Die Burg 
Hohenklingen wurde am Hang des Schiener Berges  erbaut. 

Die Seepromenade in Steckborn bietet den Romantikern schöne Fotomotive und tolle Stimmungen.



Tour 888

Aus dem Leben des Blässhuhns 
Das Blässhuhn (Fulica atra) – auch Blässralle oder Taucherli genannt – ist klei-
ner als eine Stockente. Es gehört zu den Rallen (Rallidae). Eine Besonderheit in-
nerhalb dieser Familie sind die Füße mit sehr langen Zehen und blattähnlichen 
Schwimmlappen an den Zehen, die eine ganz charakteristische Trittspur hin-
terlassen. Die Zehen sind so breiter und es sieht aus wie die Schwimmhaut bei 
den Entenvögeln (Anatidae). Blässhühnerspuren sind dank dieses Merkmals 
einfach zu bestimmen. Der Vogel ist ganz schwarz gefärbt, außer auf der Stirn 
und dem Schnabel, dort ist er weiß. Die Augen sind rot und schwarz.
Der Vogel ist in Deutschland und in der Schweiz weit verbreitet und gilt sowohl 
als Standvogel als auch als Kurzstreckenzieher. Auch am Bodensee ist die Ralle 
sehr häufig. Zählungen haben etwa 1 800 Brutreviere, von Juli bis August bis 
zu 10 000 mausernde Vögel und zwischen November und Dezember bis zu 
60 000 Wintergäste ergeben.

Ein erwachsenes Blässhuhn und eine schöne Spiegelung.
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Der Vogel hat verschiedene interessante Verhaltensweisen, die vor allem im 
Frühling zu sehen sind: Er zeigt ein typisches Revierverhalten. Jedes Männchen 
wird als Konkurrenz angesehen und aktiv vertrieben. Mit etwas Geduld werden 
Sie die Revierverteidigung und Vertreibung eines Geschlechtsgenossen, die 
über sehr lange Distanz gehen kann, oder sogar Kämpfe beobachten können. 
Ein Weibchen brütet oft auf schwimmenden Nestern. Das Nest wird aus ver-
schiedenen Pflanzenmaterialien gebaut; manchmal gibt es eine regelrech-
te Rampe, um auf das Nest zu gelangen. Sie legen zwischen drei und zwölf 
hellgrau gefleckte Eier, welche beide Eltern 21 bis 23 Tage lang brüten. Die Jung-
vögel verlassen schon nach wenigen Tagen das Nest, sie sind Nestflüchter. Die 
Jungensterblichkeit ist ziemlich hoch, weil die Jungen oft ertrinken oder von 
Beutegreifern wie Greifvögeln, Raben oder Hechten gefressen werden. Die ganz 
jungen Blesshühner haben ein sehr auffälliges Gesicht: Die Federn rund um den 
Kopf sind rot-orange. Zudem fehlen auf dem Kopf und dem Gesicht Federn, 
dort ist die Haut rot gefärbt. 

1. Woche

2. Woche

3. Woche

4. Woche

 Jan. Feb.  Mrz.  Apr.  Mai  Jun.  Jul. Aug. Sep. Okt. Nov. Dez.

Das Blässhuhn: Ein Vogel, den Sie das ganze Jahr 
über antreffen werden. 

Was gibt es noch zu beobachten?
Rund um den Untersee herum werden Sie vor allem Wasservögel beobachten 
können. Schauen Sie auch auf die Schiffsstege und an den Häfen, dort verweilen 
oft Vögel. Die ursprüngliche Ufervegetation ist leider fast überall verschwunden. 
Die Überbauung des Uferbereiches zum Schutz gegen Hochwasser und für 
Siedlungen, die Nutzung der Ufer zur Freizeitgestaltung und die Eutrophierung 
des Sees haben die natürliche Ufervegetation nachhaltig zerstört. Am Bodensee 
gibt es typische Pflanzengesellschaften mit sogar endemischen (nur dort vor-
kommenden) Pflanzenarten, wie der Strandschmiele (Deschampsia littoralis), 
dem Bodensee-Vergissmeinnicht (Myosotis rehsteineri), dem Strandling (Litto-
rella uniflora) und dem Ufer-Hahnenfuß (Ranunculus reptans). Sie sind noch 
vereinzelt am Untersee und am Gnadensee zu finden. Der beste Standort, um 
ein Bodensee-Vergissmeinnicht zu finden, ist bei Allensbach am Gnadensee- 
ufer beim Campingplatz Hegne und in Konstanz beim Strandbad Petershausen. 
Am Schweizer Ufer sind sie kaum mehr zu finden. 



Tour 890

Versuchen Sie auch einmal, ein Foto zu »inszenieren«. Dadurch 
können Fotos lebendiger werden und eine Fotoreportage über das 
Gebiet wird damit »abgerundet«. Hier haben wir mithilfe eines 
Teleobjektivs eine Alltagsszene am Bodensee inszeniert: Das jun-
ge Paar genießt die Sonnenstrahlen an einem warmen Tag und die 
Wasservögel schwimmen entspannt um den Steg herum.

    T

Ein Graureiher ruht sich am Hafen auf einem Poller aus.
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Tafel 8: Ufervegetation des Bodensees
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Im Laufe des Tages ändern sich die 
Lichtverhältnisse permanent. Damit 
Sie tolle Lichtstimmungen ablichten 
können, sollten Sie zur richtigen Uhr-
zeit vor Ort sein! 

Links: Ist die Sonneneinstrahlung im Wald zu stark, überstrahlt die Sonne Teile des Bildes, welche 
dann überbelichtet sind. Die beschatteten Stellen (z. B. durch Blätter) sind dann zu dunkel, also 
unterbelichtet. Rechts: Bei bedecktem Himmel ist das Licht im Wald gleichmäßig verteilt und das 
Motiv harmonisch ausgeleuchtet. So wird die Kamera auch eher die richtige Belichtungszeit wählen!

Schlechtes Wetter bedeutet oft tolle Stimmun-
gen! Hier eine Schwertlilie mit spektakulären 
Mammaten im Hintergrund. Mammaten sind 
eine Wolkenformation an der Unterseite von Ge-
witterwolken (Cumulonimbus).
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Als optimale Zeiten zum Fotografieren gelten nachfolgende Faustregeln: Zwei-
mal am Tag, kurz nach Sonnenauf- und kurz vor Sonnenuntergang gibt es die 
sogenannte »Goldene Stunde«. Zu diesen Zeiten ist das Licht »gülden« und 
strahlt eine besondere Wärme aus. Sonnenaufgang und Sonnenuntergang sind 
jeden Tag ein wenig anders und können spektakulär sein. Die »Blaue Stunde« 
bezeichnet die Zeit der Abenddämmerung bis kurz nach Sonnenuntergang. Tat-
sächlich können Sie bei diesem Licht viele verschiedene Blautöne bis hin zum 
Violetten auf Ihren Sensor bannen.

Aufnahmen aus 
Lengwil zur »Golde-
nen Stunde«: 
Oben sehen Sie 
eine Aufnahme bei 
Sonnenaufgang am 
Grossweiher mit ei-
nem Höckerschwan.
Unten der Pfaffwei-
her mit der »gül-
den« untergehenden 
Sonne.



13	 Der Bodensee von A–ZDer Bodensee von A-Z

Affenberg: Bei Salem; Park mit Berberaffen, (freilebenden) Weißstörchen, Dam-
wild und verschiedenen Wasservögeln. Infos: www.affenberg-salem.de.

Altbodman: Die Burg Altbodman ist eine Ruine und wurde im Mittelalter auf 
dem Bodanrück südlich von Bodman gebaut. Siehe auch Tour 4 und Kapitel 12 
»Fototipps«, Seite 97.

Angeln: Speziell für den Untersee sind die Kantone Schaffhausen und Thurgau 
für die Berufs- und die Hobbyfischer zuständig; dies gilt auch für die Jagd. In 
Deutschland ist dies etwas komplizierter, Infos: www.bodensee-angeln.de; Infos 
zum Angeln und zur Jagd: www.bodenseekreis.de.

Anrainerstaat: Anliegerstaaten am Bodensee sind Deutschland, Österreich und 
Schweiz.

Appartements: siehe Unterkunft

Aquarium: siehe Sea Life Konstanz

Arenenberg, Schloss: Steht in Mannenbach-Salenstein und ist ein Schloss 
Napoleons mit einem Museum über Napoleon. Infos: www.napoleonmuseum.
tg.ch.

Arzt: Es sind genügend Ärztinnen/Ärzte in der Region ansässig.

Banken: In vielen Ortschaften gibt es mindestens eine Sparkasse mit Geldau-
tomaten. 

Behinderungen, Menschen mit: Leider ist es nicht möglich, überall mit einem 
Rollstuhl hinzugelangen. Dennoch gibt es einige Wege, die durchaus für Roll-
stuhlfahrer nutzbar sind. Weitere Infos bei den einzelnen Touren.

Bisonstube: Auf dem Bodanrück äsen ca. 20 amerikanische Bisons. Seit mehr 
als 40 Jahren werden dort diese riesigen Wiederkäuer gezüchtet und im Okto-
ber gibt es die Bisonwochen, in denen das Fleisch dieser Tiere lecker zubereitet 
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Woher kommt der Name »Bodensee«?
Für den heute »Obersee« genannten Teil des Bodensees wählten einst die 
Römer den Namen »Lacus Brigantinus« (»Bregenzer See«) wegen des am See 
gelegenen Kastells »Brigantium« (dem heutigen Bregenz). Für den Untersee 
benutzten die Römer die Bezeichnung »Lacus Venetus«. 
Die Bezeichnung »Bodensee« hat ihren Ursprung im 9. Jh. im Namen des klei-
nen Ortes Bodman an der Nordwestseite des Sees. Die fränkische Königspfalz 
Bodama gehörte den Karolingern; damals regierten Ludwig der Deutsche und 
später dessen Sohn Karl III. (Karl der Dicke). 

Ein Pfahlbau in Horn auf 
der Halbinsel Höri. Pfahl-
bauten finden Sie auch in 
Unteruhldingen.
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Ebenfalls im 9. Jh. wollte ein Reichenauer Abt den gesamten See »Bodama« 
nennen, abgeleitet von »Lacus Potamicus« (wobei »Potamus« »Fluss« bedeu-
tet und die Ähnlichkeit zu »Bodama« nur zufällig und nicht beabsichtigt war), 
um damit eine direkte Verbindung zum Rhein herzustellen.
Mit der Zeit verwandelte sich der Name »Lacus Bodamicus« in das deutsche 
Wort »Podmensê«, schließlich über »Bodmensee« und »Bodemsee« in das 
heutige »Bodensee«. Im englischen und romanischen Sprachgebrauch wird 
der See »Lake Constance«, »Lac de Constance« und »Lago di Costanza« ge-
nannt, abgeleitet von der am Bodensee liegenden Stadt Konstanz.

Der Blick über den Bodensee in Richtung Süden mit den Alpen im Hintergrund. Rechts, außerhalb 
des Bildes, am gegenüberliegenden Ufer liegt Bodman. Die Aufnahme entstand am Aussichtspunkt 
Haldenhof. Zu den Aussichtspunkten am Bodensee siehe auch Kapitel 12 »Fototipps«, Seite 101).
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Ausgewählte Vögel am Bodensee
Diese wie auch alle weiteren Tabellen erheben keinen Anspruch auf Vollstän-
digkeit, es sind bestimmt noch weitaus mehr Arten in den verschiedenen Land-
schaftstypen anzutreffen.

Deutsch Wissenschaftlich Französisch Englisch Niederländisch

Amsel     Turdus merula     Merle noir Common  
Blackbird    

Merel

Bachstelze     Motacilla alba     Bergeronette grise White Wagtail     Witte Kwikstaart

Bartmeise     Panurus biarmicus     Panure à  
moustaches

Bearded Reedling     Baardman

Baumfalke     Falco subbuteo     Faucon hobereau Eurasian Hobby     Boomvalk

Baumpieper     Anthus trivialis     Pipit des arbres Tree Pipit     Boompieper

Bekassine     Gallinago gallinago     Bécassine des 
marais

Common Snipe     Watersnip

Bergpieper     Anthus spinoletta     Pipit spioncelle Water Pipit     Waterpieper

Beutelmeise     Remiz pendulinus     Remiz penduline Eurasian  
Penduline Tit    

Buidelmees

Birkenzeisig     Carduelis flammea     Sizerin flammé Common Redpoll     Grote Barmsijs

Blässhuhn Fulica atra     Foulque macroule 
ou Poule d‘eau

Eurasian Coot     Meerkoet

Blaukehlchen     Luscinia svecica     Gorgebleue à 
miroir

Bluethroat     Blauwborst

Blaumeise     Cyanistes caeruleus     Mésange bleue Blue Tit     Pimpelmees

Braunkehlchen     Saxicola rubetra     Tarier des prés Whinchat     Paapje

Bruchwasserläufer    Tringa glareola     Chevalier sylvain Wood Sandpiper     Bosruiter

Buchfink     Fringilla coelebs     Pinson des arbres Common  
Chaffinch    

Vink

Buntspecht     Dendrocopos major     Pic épeiche Great Spotted 
Woodpecker    

Grote Bonte 
Specht

Dohle     Coloeus monedula     Choucas des tours Western Jackdaw     Holenduif

Dorngrasmücke     Sylvia communis     Fauvette grisette Common  
Whitethroat    

Brilgrasmus


